
mation Obernberg Inn schreibt (VI), tisch jeder einzelne Beitrag den nNnNseCnHn lokal-
beschränkt sich 1m wesentlichen auf die historischen C} den INa  3 auf Grund
Wiedergabe der erhaltenen Verzeichnisse der Bezeichnung des rbuches vielleicht
der Nichtkommunikanten. erneck erwarFrtet.
sucht die These, daß ine Martinskirche 1mM In einer gründlichen Untersuchung behan-
Zusammenhang mıit einer Burg un KÖönigs- delt Röhrig das mittelalterliche Werk
pfalz auf 1ne karolingische Grenzschutzan- „Rota 1n medio rotae“, einen typologischen
lage hindeute, durch die sechs Ilt artıns- Zyklus Aaus Österreich, der durch das Auf-
kirchen zwischen Traisen/Kamp un: dem zeigen VO:  3 Entsprechungen 1 Alten und 1m
Weidlingbache iın Niederösterreich“ Neuen JTestamente 1 Kampf die
erhärten. Die treffliche Abhandlung Waldenser, die das Alte J1estament ablehn-
Wiedemanns über 'n  1e Wiedertäuferge- ten, Verwendung fand Der Titel stammt
meinde 1n Passau 1527—1535” (M4); die zahl- aus einer GStelle bei Ezechiel (1,4 un soll
reiche Bezüge auf Osterreich enthält, zeich- ın der vollkommenen Form der ineinander-
net sich durch Lesbarkeit un profunde Quel- gefügten Räder die volle Harmonie der
len- Uun! Literaturkenntnis aQuUus,. Finen be- beiden Testamente veranschaulichen. Fritz
achtlichen Beitrag ZUr topographischen Al Seiz seine 1 and begonnene Abhand-
eratur eistet Wild mit seinen Autsätzen lung ox:  ber die Kriegsrüstungen des Stiftes
über bayrische Burgen (Englburg, FHürsten- Klosterneuburg mit dem Jahrhundert
steıin, Saldenburg, Hilgartsberg VI un fort un:! rag damit bei ZUr Erhellung der
VIL) Per viam exclusionis gelangt. Geschichte der Türkenkriege. Der Aufsatz
Würmseer (an anderen Gtellen wird „Würm- VO:  - Krasa-Florian beschäftigt sich miıt
ser  04 bzw. „Würmer“ geschrieben) dem dem eister des Elisabethaltares VO:  - Eggen-
Ergebnis, da{fis die 1n den Traditionen des burg und weist ihm i1ne sehr eindrucks-
Klosters Schäftlarn VO  > twa 776 bis 813 volle „Grablegung Christi” 1mM Stiftsmuseum
bezeugten Bischöfe Waltrich un echte Klosterneuburg Ihre Ausführungen ind
Diözesanbischöfe Mit Akribie insofern sehr „zeitgemäß”, als In-
werden S1e mit den wel Irägern gleichen teresse für die Donauschule ben TST durch
Namens 1n der burgundischen 10zese Lang- die große Ausstellung in Gt Florian anlse-
Tes identifiziert. War dortselbst Ordi- regt worden ist. Beachtung verdient auch
narıus; Waltrich, Inhaber der Abtei des die GStudie über d’Allio un: die Pla-
Benignus 1n der iOÖzese Langres, wird als nungsgeschichte des Gtiftes Klosterneuburg
Diözesanbischof VO  5 Passau wahrscheinlich VO:  - Mahl, weil 1119  > daraus viel über die
gemacht. Entwicklung der österreichischen Barockarchi-

tektur ablesen kann Im abschließenden Auf-Nur ein1ge Hinweise konnten WIT geben.
Sie genugen ber wohl, die interessante satz erbringt Kieslinger den Nachweis,
Vielfalt und Reichweite dieser Publikations- daß das Gtift Klosterneuburg besonders
reihe, der 1119a  - dem Herausgeber gratu- 1mM Jahrhundert ine Pflegestätte der
lieren darf, aufzuzeigen. Die großzügige Ge- seltenen Technik der Steinatzung WAarT.

staltung sel durch den inweis darauf Ilu- Es ist uch eın unbestreitbares Verdienst des
striert, daß selbst manchen Buchbesprechun- Jahrbuches, daß immer wieder die
gCmn Abbildungen beigegeben wurden un Ergebnisse wertvoller Dissertationen, die ja
daß ein Altöttinger Mirakelbuch (erläutert SONStT LLUT schwer erreichbar sind, zugänglich
VO  . Bauer, VII) einen vollständigen Kli= macht Diesmal sind die Beiträge VO!  -
scheeabdruck erfährt. Ein Wunsch bleibt of- Röhrig und Mahl, die aus Doktorarbeiten
fen Der kritische Leser, dem auch die Fuß- herausgewachsen sind.
noten wichtig sind, ware dankbar, wenn

ANTHEY ANZ, Polnische Kirchenge-diese unter dem Strich (statt Schluß der
IL angebracht waren. Bei dem sonst chichte. (Reihe Völker des Ostens Nach-
vornehmen Layout der Jahrbücher darf INa  > barn des estens Bd 1) Bernward-
hoffen, dafß dieser Wunsch Erfüllung findet. Verlag, Hildesheim 1965 Leinen 22.60

Polen steht derzeit 1m Blickpunkt des Welt-CHORHERRENSTIFT KLOST  UBURG interesses. Tausend Jahre sind vergangen,(Hg.), ahrbuch des Stiftes Klosterneuburg. seit Fürst ieszko getauft wurde. MitNeue Folge, (208 6, Abb.) Klo- dem Jubiläum der Christianisierung Polens
sterneuburger Buch- und Kunstverlag 1965 wird ber uch der tausendjährige völkische
Leinen 190.—, kart 160.— un staatliche Bestand gefeiert, denn polni-
Wenn uch der knappe Raum, der für ıne sche Kirchengeschichte ist immer auch polni-

sche Profangeschichte, untrennbar sind dieBuchbesprechung ZUrTr Verfügung steht, eın
gründliches Eingehen auf die einzelnen Auf- kirchlichen un! weltlichen Ereignisse mit-
satze nicht ermöglicht, dürften I11seTrTe einander verknüpft. Die acht Kapitel des
Ausführungen dennoch klar machen, wWas vorliegenden Buches befassen sich mit
WIT schon VO:  5 früheren Bänden der Publi- Geschichte der polnischen Kirche ZUT eit der
kationsreihe festgestellt en Infolge der Piasten, der Jagiellonen, der Reformation
vielfältigen Bezüge ZUT österreichischen (5@e+ un! der Gegenreformation, des Verfalls der
schichte un Kunstgeschichte sprengt prak- Adelsgeschlechter und der Teilungen, des
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